
„One Billion Rising“ – Aktionstag gegen
Frauenunterdrückung

…und du?

Am 14. Februar rufen Aktivist_innen zu einem internationalen Aktionstag gegen
Frauenunterdrückung auf. Unter dem Slogan „One Billion Rising“soll ein Zeichen
gegen Sexismus und Gewalt an Frauen gesetzt werden. Eine Milliarde deshalb, weil
laut Statistiken ein Drittel aller Frauen und Mädchen in ihrem Leben Opfer von
Vergewaltigungen oder Mißhandlungen werden.

Auch in Deutschland sagt jede zweite Frau von sich, dass sie schon einmal von einem
sexistischen Übergriff betroffen war. Wer sich allerdings einmal die
Gehaltsunterschiede zwischen Männern und Frauen ansieht; wie viele Frauen in
Teilzeit arbeiten und wie viele Männer im Vergleich dazu; oder wie viele Frauen
politische Positionen im Vergleich zu Männern bekleiden, der/die wird feststellen, dass
Sexismus in unserer Gesellschaft System hat und nicht „nur“ 50% der Frauen davon
betroffen sind.

Schmierige und frauenfeindliche Sprüche von Politikern wie Brüderle, wie sie in der
aktuellen Debatte diskutiert werden sind also nicht „das letzte Überbleibsel“ von
Sexismus in unserer Gesellschaft. Sie sind nur die Spitze des Eisbergs. Die Heuchelei,
mit der das Thema von den öffentlichen Medien aufgegriffen wird, zeigen das ganz
eindeutig. Da gehört es auch einmal zum guten Ton, dass man ungeniert sagen kann,
dass „Frauen mit Miniröcken ja zu anzüglichen Sprüchen oder Vergewaltigung
auffordern würden“.

Solche Aussagen spiegeln letztlich wieder, dass Frauen im Kapitalismus selbst zur
Ware erklärt werden. Sie werden in Werbungen und Medien idealisiert, sexualisiert
und käuflich dargestellt. Der traurige Höhepunkt dessen sind Menschenhandel,
Zwangsprostitution und Vergewaltigung.

Vom Sexismus profitieren allerdings nicht „die Männer“ im eigentlichen Sinne. Es sind
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die Kapitalisten, sowohl weibliche, als auch männliche. Sie profitieren davon, indem sie
die Löhne niedrig halten und die Arbeiterschaft politisch spalten. Dazu kommt, dass
mit ideologischen Kampfansagen, wie der des „lieben Frauchens am Herd“ versucht
wird, Frauen neben einer schlechteren Bezahlung auch noch die unbezahlte Haus- und
Pflegearbeit in der Familie aufzubürden. Während die Kapitalist_innen also riesige
Gewinne in der gesellschaftlichen Produktion machen, erklären sie die Reproduktion
eben dieser Gesellschaft zur Privataufgabe der Frau.

Dagegen wollen wir am 14. Februar protestieren und rufen alle – ob Frau, Mann oder
Transgender, ob alt oder jung – dazu auf, gemeinsam mit uns ein Zeichen gegen
Sexismus zu setzen.

Als revolutionäre Jugendorganisation reichen uns „nur“ Zeichen allerdings nicht aus.
Denn auch den Frauen, die aktiv für ihre Rechte und gegen dieses System kämpfen,
seien es die Revolutionärinnen auf dem Tahirplatz, die streikenden Textilarbeiterinnen
in Pakistan oder die Frauen in Griechenland, geht es nicht nur um „Zeichen“. Wir
wollen eine antikapitalistische proletarische Frauenbewegung aufbauen, aber Aktionen
wie am 14. Februar oder dem 8. März können ein Anfang dafür sein!


